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an den Schallschutz der Außenbauteile vorzusehen:
Für Neu- und Zubauten von Wohn- und Bürogebäuden sind folgende Mindestanforderungen

am 25.07.2003








23.08.2002Datum:

Die rechtsverbindliche Umgrenzung erfolgt ausschließlich durch den im BPL festgelegten Linienzug.
Der gelbe Linienzug stellt eine ungefähre Situation des Planungsgebietes dar.

Luftbilder sind urheberrechtlich geschützt. Copyright Planungsamt Linz - P.H.
Eine Weitergabe oder Veräußerung der Luftbilder an Dritte wird untersagt (Urheberrechtsgesetz).

Freigabe:
Rechte:

BMLV GZ 13.088/14-RechtB/02

Lärmschutz

43 dB 38 dB

52 dB 47 dB

47 dB 42 dB

52 dB 52 dB
33 dB 28 dB
48 dB 

  Fenster und/oder Türen R�w 
- Außenwände und Dächer ohne
  gegen Dachböden R�w  
- Decken und Wände
- Feuermauer (Me Wand) R�w  

                                          Rw � Ctr 
33 dB - Fenster und Außentüren R�w 

und/oder Außentüren RCres, w    
Außenbauteile mit Fenstern 

52 dB 47 dB

47 dB 42 dB

52 dB 52 dB
38 dB 33 dB
43 dB 

straßenabgewandt auszurichten. 
Besonders schutzwürdige Räume (insbesondere Schlafzimmer und Kinderzimmer) sind ā 

Mindestschallschutzanforderungen zu erbringen. 
Im Bauverfahren für Wohn- und Bürogebäude ist der Nachweis über die geschossweise Einhaltung der genannten 

Ctr           Spektrum-Anpassungswert für Verkehrslärm
Rw           bewertetes Schalldämmaß
R�w         bewertetes Bau-Schalldämmaß
R�res, w  bewertetes resultierendes Bau-Schalldämmmaß
Erläuterungen: 

                                                                  Wohngebäude                         Bürogebäude

  

  Fenster und/oder Türen R�w 
- Außenwände und Dächer ohne
  gegen Dachböden R�w  
- Decken und Wände
- Feuermauer (Me Wand) R�w  

                                          Rw � Ctr 
38 dB - Fenster und Außentüren R�w 

und/oder Außentüren RCres, w                          48 dB                                  43 dB
Außenbauteile mit Fenstern 
                                                                  Wohngebäude                         Bürogebäude

 
an den Schallschutz der Außenbauteile vorzusehen:
Für Neu- und Zubauten von Wohn- und Bürogebäuden sind folgende Mindestanforderungen

beschränkte gutachtensabhängige Babaubarkeit
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Gesamtgeschoßzahl bei 
bestehenden Bauten und Anlagen
Gesamtgeschoßzahl als Höchstgrenze
zwingende Gesamtgeschoßzahl
Gesamtgeschoßzahl
Mindest- und Höchstgrenze
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Gehsteiganschnitt

Rohdeckenoberkante
Hausnummer
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Abstellplatz
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Zu- und Ausfahrtsverbot - ausgenommen
Einsatzfahrzeuge

Höhenangabe GH im Bezugspunkt
gilt bis zur Pfeilspitze 

Bezugspunkt für Höhenangabe GH,
wenn kein Bezugspunkt angegeben
gilt Höhenangabe GH für Straßenseite

Altbestand: Im Falle der Realisierung der straßenseitigen
Hauptbebauung abzutragen
 Abstellplätze, oberirdische Garagen und oberirdische

 Durchgang, Durchfahrt für den Gemeingebrauch 

Denkmalschutz (gem. � 3 Denkmalschutzgesetz) 

nicht mit Hauptgebäuden bebaubarer Teil des Bauplatzes

bewertetes resultierendes Bau-Schalldämm-Maß
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bewertetes Schalldämm-Maß
Spektrum-Anpassungswert für Verkehrslärm
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Wohngebiet für mehrgeschoßig
förderbare Wohnbauten
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Wohngebiet für Gebäude in
verdichteter Flachbauweise
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Sondergebiete des BaulandesSO

Lebens- u. Genussmittel. Mit Angabe der max.
Gesamtverkaufsfläche. (GVF)
Gebiet für Geschäftsbauten mit gemischtemGM
Warenangebot. Mit Angabe der max.
Gesamtverkaufsfläche. (GVF)
Gebiet für Geschäftsbauten ohne Lebens- u.GF
Genussmittel (Fachmärkte). Mit Angabe der
max.Gesamtverkaufsfläche. (GVF)

mit Angabe der Zweckbestimmung

Baumaßnahmen und unterirdische Einbauten unzulässig
Ablagerungen Meder Art, Versiegelungen, Grabungsarbeiten, 

 Fahrverbot für Kraftfahrzeuge 

überdachte bauliche Anlagen für Kfz unzulässig

Höhenangabe - Meter über Adriam.ü.A.
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Höhenschichtlinie

Übermauerungen und Firsthöhen ist zulässig. Im Erweiterungsfall kann die
Die Überschreitung dieser Festlegungen bei genehmigten Dachneigungen,
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Ein Kellergeschoß ist nur dann nicht zur Gesamtgeschoßzahl hinzuzurechnen, wenn allseitig der Abstand   c     1,5m  ist.<=

GESAMTGESCHOSSZAHL
Erscheinungsbild im geneigten Gelände

ZUSÄTZLICH ZUR GESAMTGESCHOSSZAHL BZW. HAUPTGESIMSHÖHE IST EIN 
ZURÜCKGESETZTES VOLLGESCHOSS GEMÄSS BILD ZULÄSSIG.

VERBINDLICHE RICHTLINIE FÜR DEN DACHRAUM- UND DACHGESCHOSSAUSBAU
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1. GEBIETSCHARAKTERISTIK
Lage im Stadtgebiet
Der Planungsbereich im Ausmaß von 18.480 m² liegt im statistischen Bezirk 25, Ebelsberg, in der KG Ebelsberg 
und wird durch die B1 - Wiener Straße im Nord-Osten, den Mühlbach im Süd-Westen und den Spielplatz 
Marktmühlgasse im Süd-Osten begrenzt.

Örtliche Siedlungs- und Nutzungsstruktur
Bedingt durch seine geographische Lage hatte der Ort Ebelsberg eine bis in die Zeit der Siedlungsentstehung 
zurückreichende Wehr- und Brückenfunktion.
Die Besiedlung erfolgte bis ins Spätmittelalter zurückreichend durch stattliche Bürgerhäuser. Im Laufe der 
-ahrhunderte wurden diese immer wieder umgebaut, Medoch ist die Bausubstanz bis ins 15./16. -ahrhundert 
zurückgehend in Teilen noch erhalten.
Nach der Eingemeindung im -ahre 1�38 erfolgte mit dem Ausbau der Wiener Straße in den 60er -ahren ein 
markanter Eingriff in das Ortsbild.
Die städtebauliche Struktur wird durch die geschlossene, überwiegend historische Bebauung entlang des 
Fadingerplatzes vom Brückenkopf bis zum Kirchenzentrum geprägt.
Durch die zentrale Lage im Ortskern sind infrastrukturelle Einrichtungen (Pfarre, Banken, Geschäfte, Arztpraxen, 
Kindergarten udgl.) im Planungsgebiet untergebracht. Neben diesem Angebot spielt aber auch die historisch 
entstandene Wohnnutzung in fast allen ObMekten eine große Bedeutung.

Situation im Planungsgebiet
Die bauliche Situation ist generell abgeschlossen. Mit der Fertigstellung der Straßenbahnverlängerung Ebelsberg 
und der damit verbundenen Umgestaltung der Wiener Straße sowie des Fadingerplatzes sind auch die Bereiche 
der öffentlichen Verkehrsflächen neu errichtet bzw. abgegrenzt worden.
Das Planungsgebiet weist eine ausreichende Durchgrünung auf, die hofseitigen Gartenflächen treten als 
parzellenübergreifende Grünflächen in Erscheinung.

2. STÄDTEBAULICHE ZIELSETZUNGEN
Die Erhaltung des historischen Erscheinungsbildes des gesamten Fadingerplatzes und dem anschließenden 
Kirchenzentrum ist ein wichtiges Planungsziel. Das ObMekt ÄFadingerplatz �� ist zudem auch als 
denkmalgeschützt  bewertet.
Mit den neuen Festlegungen sollen lediglich geringfügige Zubauten (hofseitig) ermöglicht werden, vor allem 
sollen störende Eingriffe unterbunden werden.

Die vorrangige Zielsetzung der Erhaltung und Sicherung der Gebietscharakteristik soll durch entsprechend 
abgestimmte Planungsfestlegungen unter Einarbeitung der Aussagen des Grünflächenplanes 2001 und der 
Lärmschutzmaßnahmen gem. den Richtlinien ÄLärmschutz an Straßen� gesichert werden.

3. MASSNAHMEN (RECHTSVERBINDLICHE VERBALFESTLEGUNGEN)
Bauliche Maßnahmen
Die Wasserver- und Entsorgung erfolgt über das städtische Kanal- und Wassernetz. Die Energieversorgung erfolgt über
das öffentliche Elektrizitäts-, Gas- bzw. Fernwärmenetz.

Die Grundstücksgrenzen gelten als Bauplatzgrenzen im Sinne des � 3 Abs.3  O.ö.BauO 1��4. Davon abweichende
Änderungen von Bauplätzen und bebauten Grundstücken (Teilung oder Vereinigung von Grundstücken) bleiben zulässig.

Loggien und Wintergärten sind erdgeschoßig mit einer Tiefe bis max. 3 m, bei den darüberliegenden Vollgeschoßen bis max. 
2 m außerhalb der inneren und der seitlichen Baufluchtlinie, Medoch nicht im gesetzlichen Seitenabstand (Bauwich), 
zulässig.

Zusätzlich zu Garagen sind Nebengebäude (z.B. Garten- und Gerätehütten) bis zu 25 m² bebauter Grundfläche außerhalb 
der Baufluchtlinie, nicht Medoch im gesetzlichen Seitenabstand (Bauwich), zulässig.

Werbeanlagen nur bis max. 2 m² Werbefläche, insgesamt bis nur 4 m² Werbefläche pro Bauplatz zulässig (ausgenommen 
Fassadenflächen von Haupt- und Nebengebäuden).

Oberirdische Garagen und oberirdische überdachte bauliche Anlagen für Kfz sind mind. 5,00 m von der 
Straßenfluchtlinie abzurücken.

Begrünung
Bei Neu- und Zubauten von Hauptgebäuden mit einer verbauten Fläche über 100 m² sowie von Nebengebäuden mit einer 
verbauten Fläche über 100 m² sind Dachflächen bei einer Neigung bis 20 Grad, ausgenommen Flugdächer, zu begrünen, es 
sei denn, der verbleibende Anteil der Grünflächen an der Bauplatzfläche beträgt zumindest 0,6.
Unter Grünflächen sind Rasenflächen, bepflanzte Flächen und Kinderspielplätze zu verstehen. Erschließungswege, 
Wäscheplätze sowie Abstellplätze mit wasserdurchlässigem Aufbau und begrünte Fassadenflächen können als 
Ausgleichsflächen herangezogen werden

Ruhender Verkehr
Die Kfz-Abstellflächen sind allseitig mit Sträuchern einzupflanzen (ausgenommen Zu- und Abfahrten). Die Flächen sind so 
zu gliedern, dass nach Medem 5. Abstellplatz mind. ein großkroniger Baum zu pflanzen ist.
Die Abstellplätze sind mit einer kleinteilig gegliederten Oberfläche (z.B. Pflasterungen, Betonsteinen u.Ä.) herzustellen. Eine 
Ausbildung der Abstellplätze als Schotterfläche ist Medoch nicht zulässig.
Rasenmulden, die für die Versickerung von Niederschlagswasser notwendig sind, dürfen nicht für Bepflanzungen mit 
Bäumen und Sträuchern herangezogen werden.
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geändert     Braunsperger Nikolaus                                 am 20.01.2004
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